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Rußlands Zwangs -Offensive.

im  Großes Hauptquartier , 2. Juli 1917. (WTB.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
a ~f Nur in wenigen Abschnitten zwischen Meer und
V mine steigerte sich der Artillcriekamps.
. Kkas Während Erkundungsvorstöße der Engländer öst-
e Hvon Nieuport, bei Gavrelle und nordwestlich nun
se 10: t, Quentin scheiterten, gelang es einigen unserer

" Wrupps, in der User-Niederung nördlich von Dir-
. uibe durch Ueberfall dem Feinde erhebliche Verluste

^_ 2 ijufiigen unb eine größere Anzahl Belgier als Ge-
).-p.U "Me eiiizubringen.
empjj, Frühmorgens und von neuem am Nachmittag
ip, iffen die Engländer westlich von Leus an. Sie
tterinä»»gen an einigen Punkten in unsere Linie, sind

«ch durch oberschlesische Reglinenter in Nahkämpfen,
" denen über 175 Gefangene und 17 Maschinenge-

.. J « von uns einbchalten wurden, überall wieder
^ 'jitiorfen worden.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nach starker Fenervorbereitung setzten die Fran¬

se» am Chemin-des-Daines neue Angriffe gegen
1 von ihnen südlich des Gehöftes La Bovelle ver¬
dien Gräben an . In Kämpfen, die am Osthang

Hochfläche besonders erbittert waren, sind sälnt-
ie Anläufe des Feindes abgeschlagen worden.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine Ereignisse von Belang.

Ocstlichcr, Kriegsschauplatz,
front deS Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Tie russischen Angriffe am 1. Juli zwischen der

mn Strypa und dem Ostufer der Narajowka führ-
‘z» schweren Kämpfen.
Ter Druck der Aussen richtete sich vornehmlich

P den Abschnitt von Kvniuchy und die Höhen-»e» östlich und südlich von Brreranv . Umpitäciia-
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iinbet
iller östlich und südlich von Brzezaich. Zweitägige

Artillerievorbereitung hatte unsere Stellungen
lio-ga» « Trichterfeld gemacht, gegen das die feindlichen

Wenter den ganzen Tag über anstürmten. Das
.. ,u , Konjuchp ging verloren; in vorbereiteter Rie->
agnq »älung wurde der russische Massenstoß aufgefan-

' neuer Angriff gegen sie zum Scheitern gebracht.
Beiderseits von Brzezanh wurde besonders erbit.
gekämpft. In immer neuen Wellen stürmten dort

russische Divisionen gegen unsere Linien, die nach
seivollem Ringen von sächsischen, rheinischen und
mischen Divisionen in tapferster Gegenwehr völlig
ptet oder im Gegenstoß zurückgewonnen wurden,
^ie russischen Verluste übersteigen jedes bisher be-
-e Maß; einzelne Verbände sind aufgerieben.
v°ngs des Stochod und am Tnjestr hielt die leb-

. Feuertatigkcit der Russen an. Nördlich der

.u Kowel-Luck brach ein Angriff des Gegners vor
Mont einer österreichisch-ungarischen Division zu-»>en.

r den anderen Armeen keine besonderen Ec-

Mazcdonischc Front.
Lage ist unverändert.

Der Erste Eeneralquarticrmcister : Ludendorff.

Die russischen Massenopser
tc ^"f englischen Befehl gebracht. Rach einer
-.-I leidnng aus London vom 26. Juni berichten der
„ld Botschafter in Petersburg . Buchanan. und
^ Malige Arbeiter Hcilveriou. der sich in sezier'c 'teUeit wohl nur von dem qci'.' issenlo en

.»uslbranchcn lässt, das; ihre Versuche, eine
j(.. .̂ istusive dnrchznsetze». ovn Erfolg beglenet

>uw». Russische Kommandeure hätten veri-chie.
°»»cdiese  Einmischung protestiert und ihc>

«i .'dergclcgt. Englische und französisch-
dafür die Kommand os übernommen

^ russische Riesen-Offensive.
2. Juli . Amtlich wird verlautbart:

««,1° westlicher Kriegsschauplatz.
,der SJ ?®4 der Feind zwischen der Narajowkq

AM ferne zusainmengeballten Infanterie.
■4t QPuöetr ihm eigentümlichen Art voll in die

u „„ocfen- Ungeachtet der schweren Verluste,
fone  SSL wnLer  Artilleriefeuer zugefügt hat, schob
^ !erdk>.̂ ivellen durch fortwährenden Einsatz dich.
kâ ' ^ den Nahkampfbereich heran. AllmÜH-

fe» Mindestens 20 Fnsantcriedivisione,» zum
chts, ' An der ganzen SV Kilometer breiten,
-jj " tobte der Jnfaiiteriekampf mit äußerster

ünv Erbitterung : hierbei wurde der Feind

len

größtenteils schon vor unseren vorderen Gräben ab¬
gewiesen. Die stärksten Masscnstürme richteten sich
gegen die Räume südlich Brzezanh und bei Kon-
juchh, wo sie in Riegelstellungen abgeioehrt wurden.
Alle auch in den heutigen Morgenstunden mit Zähig¬
keit erneuten Versuche des Gegners, den Angriff in die¬
sen Räumen dorzutragen , brachen äußerst verlustreich«
zusammen. Westlich von Zborow und im Stochod-
knie konnte sW ein angesetzter Angriff in unserem!
Artilleriefeuer nicht entwickeln. Die Fortdauer der
Schlacht ist $tt gewärtigen. An anderen Froiitstel-
len nur vorübergehend auflebendes Artillerie - und
Minenfeuev.

Italienischer «uv südöstlicher Kriegsscha«Plast.
Außer einer schneidigen Unternehmung des öster¬

reichischen Landsturmbataillvns IV/2 westlich Riva , bei
«welcher 16 Alpini aus den feindlichen Gräben ge¬
holt WUrtzßN, ist nichts Wesentliches zu berichten.

■ " Der Chef des Generalstabes.
* * *

Keuch» schwersten Masscn-Angrisscn.
Die Engländer stecken hinter den neuesten Offen¬

siven der Lütssen, und so ist damit zu rechnen, daß
noch stärkere russische Kräfte als bisher in die Erschei¬
nung treten , für diesen Angriff bereitgestellt sind. Da¬
für spricht auch die Tatsache, daß sich die Artillerie-
kampse beiderseits des bisherigen  Schlacht¬
feldes ausgedehnt  haben , und zwar nach Norden
bis Luck und nach Süden bis Stanislau . Die Offensive
erfolgt mit Zustimmung des Arbeiter - und
Soldatenrates  und nach langer Vorbereitung.
Man erhofft von einem Erfolg einen weiteren Um¬
schwung in der Stimmung des Heeres und dessen Ge¬
neigtheit zu einer allgemeinen Offensive. Die ent¬
setzlichen Blutverluste der Russen werden den neu¬
erwachten Kriegstaumel hoffentlich schnell erst'men.

„Konvoi."
Wieder ein «ttschll'nrcs Mittel gcge« N-Boote abgetan.

A!it ihren U-Bovt-Vernichtungsmitteln haben die
veguer bisher arges Pech gehabt.

Vergeblich.^ Unsere Sucher waren zuv. ttuen:
findig.

Ctachrldrahtüctze: Das e Meer ließ sich
nicht absperren ; wo sie lojfl»? ließ sich vermuten',
and solche Stellen ließen sich, soweit nötig, säubern.

Torpevvbootszersiörcr : Viel Arbeit, starke An¬
strengung, aber alles vergeblich.

EDjsons tclc-clritrol jtischcs Vcrnichtungsvcrstih-
den: Bluff . Unsinn.

Holzschifsc: Zu kostspielig und bei deni heutigen
Stande der deutschen Ehe,nie auch zu gefährlich; für
Ausführung lauge Monate erforderlich.

Stahlsckisfc init vielen Schotten: Palliativinittel,
anerprobt , für Ausführung lange Monate erforderlich.

Da solle« Gel itziige --- „Konvoi"fahrten hciscn.
Man wollte die Handelsschiffe zusammen unter

starker Kriegsschiffbedeckung fahren lassen. Tie Gegner
dachten sich die Sache so: Mag es einem U-Boot viel¬
leicht gelingen, sich einmal au einen solchen Geleitzug
hcranzupirschen und ein Opfer zu erfassen, so sind
»oiort die »nt alle », modernen Vernichtunasmaterial.

mit Suchankern, Retzen unv Wasserbomben ausgerüste¬
ten Bewachungsfahrzcuge zur Stelle . Das Ü-Bvot,
wenn es and) der Vernichtung entgehen sollte, wird
zu keinem zweiten Angriff kommen können, und der
Geleitzug läuft schließlich mit geringem Verlust
und mit Vorräten für Monate hinaus in den Hafen ein.

Nicht schlecht gedacht! Vielleicht, daß der Rückgang
der U-Boot-Erfolge im Mai zum Teil auf dieses neue
System zurückzuführen war.

Jetzt aber hilft nichts mehr.  Die Praxis
zeigt die Schattenseiten des Gedankens:

Das Zu samme n sah reu ist überaus
schwierig:  Befindet sich in dem Schiffszuge auch
nur ein Schiff, das von den anderen in seinen Fahr¬
eigenschaften, Schnelligkeit usw., abweicht, so steigern
sich die Schwierigkeiten eines Zusammenfahrens so¬
gleich außerordentlich ; besteht der Verband aus meh¬
reren . in ihren Eigenschaften voneinander abweichen¬
den Schiffen, so ist ein einigermaßen geschlossenes Zu¬
sammenfahren kaum noch denkbar,  birgt vielmehr
Gefahren ernstester Art in sich. Eine solche Verschie¬
denheit der einzelnen Schiffe eines Geleitzuges wird
aber die Regel sein, denn der Handelsschiffbau hat
bislang auf diese Gesichtspunkte naturgemäß keine
Rücksicht genommen. Jedenfalls fehlt die gleiche Höchst¬
geschwindigkeit, mit der die gefährlicheU-Boo^Zone
doch durchfahren werden muß.

Amerikanischer Schwindel abgetan.
Die gegnerische Presse hatte behauptet, es sei ein

Transport von 70 (!!) Schiffen Getreide in Liver¬
pool angekommen. Wir wissen, daß die englischen
Geleitzüge auf etwa 1000 Meter Schiffsabstand zu fah¬
ren pflegen. Auch ein solcher Abstand erscheint noch
als Wagnis , besonders bei Nacht, wo die Schiffe im
Gefahrgebiet ohne Lichter fahren. Zu all dem tritt
noch die Schwierigkeit beim Kursändern eines unter
Umständen recht lang gestreckten Verbandes. Welche
Länge ein solcher Geleitzug unter Umständen erreichen
müßte, ergibt die Erwägung, daß der famose erwähnte
amerikanische Getreidetransport , vom ersten bis zum
letzten Schiff gemessen, fast 70 Kilometer bedeckt
haben müßte. Ein solcher mit seiner kilometerlangen
Rauchfahne mit höchstens 10 Seemeilen Geschwindigkeit
sich einherwindende Heerwurm, der gut gerechnet 3«/t
Stunde gebrauchen würde, um einen beliebigen festen
Punkt zu passieren, hätte gewiß nur sehr geringe
Möglichkeit, das Sperrgebiet unbemerkt zu durch¬
queren.

Und wir greisen ia auch mit Erfolg hinein:
So haben die Geleitzüge nur einen recht beding¬

ten Wert , und sie werden verhältnismäßig um so
sicherer fahren , je kleiner die Zahl der Schiffe ist.
Wie groß auch dann noch die Gefahr ist, beweist
die kürzlich durch unseren Admiralstab bekanntgegebene
Leistung des Oberleutnants zur See Klatt, der in ein
und derselben Nacht südlich der Straße von Messina
zwei stark gesicherte Geleitzüge  angriff und
in der kurzen Zeitspanne von nur V-k Stunden aus
dem einen , aus drei  Dampfern bestehenden Zuge die
beiden  größten , aus dem andern von zwe i Damp¬
fern den größten,  herauSschotz, also 60 Prozent
der Schisse in die Tiefe sandte.

l ' -i i * . * , i ; !
England wird nervös.

Sogar die Presse des Zeitungslords NvrthZiffe-"
Harmworth wird ungeduldig. Dieses Mal ist es nicht
die allmächtige „Times", die gegen die Admiralität
Sturm läuft , sondern sein Londoner Straßon-Sensa-
tionsblatt , die „Daily Mail". Darin schreibt Lovat
Fraser : Tie schweren Folgen der Unfähigkeit der
Admiralität,  ein wirksames Mittel gegen den
U-Bootkrieg zu finden, werden allgemein noch nicht
verstanden. Die Regierung täte gut, etwas mehr von
der Wahrheit herauszulassen. Man muß ohne weiteres
zugcben, daß die meisten unserer gegenwärtigen
Schwierigkeiten an dem Mangel an Schiffsraum
liegen, dessen Hauptursache der U-Bootkrieg ist. Weil
es uns an Schiffen fehlt, beginnt cs schnella» allein zu
fehlen, aber am »neisten an Brot. Die Baumwollin¬
dustrie in Lancashire wird hauptsächlich dadurch be¬
droht , daß nicht genug Schiffe vorhanden sind, um
die Rohbaumwolle einzuführen und die fertigen Baum-
wollwaren auszuführen.

* . *
24 200 Briittorcgistertonnen.

Durch die Tätigkeit unserer U-Boote wurden im
nördlichen Eismeer und in den Sperrgebieten um
England wiederum 24 200 Bruttoregistertonnen ver¬
senkt.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich die
bewaffneten englischen Dampfer „Mafrioneth" (8185
Tonnen ), mit Kohlen nach Rußland, „Perla " (6355
Tonnen ), mit einer großen Anzahl von Automobilen
und Kohlen nach Rußland, der bewaffnete russische
Dampfer „Algol " (2223 Tonnen), mit Kohlen und



großen Maschinen nach Rußland . und ein unbekannter
tiefbeladener , bewaffneter Dampfer : zwei weitere
Dampfer wurden aus einem Geleitzuge hcratiige-
schossen. Zwei der versenkten Segler hatten Holz ge¬
laden . Ein Geschütz wurde erbeutet.

Allaeine hw
Das Große Hauptquartier volle Zuversicht.

In einer nationalliberalen Versammlung in
Karlsruhe teilte der Chef der badischen national-
liberalen Partei Geh. Hofrat Rebmann mit . daß man
in der kürzlich in Berlin abgehaltenen Sitzung des ge¬
samten geschäftsleitenden Vorstandes der nationallibe¬
ralen Partei des Reiches, nach dem Berichte von maß¬
gebenden Stellen aus dem Großen Hauptquartier,
einen übcrwältignden Eindruck bekam von der S' nbe
und Sicherheit , die im Großen Hauptquartier über den
Ausgang des Bölkcrrinacns herrsche.

Neues portugiesisches Kanonenfutter.
Der portugiesische Kriegsminister Matos erklärte

nach seiner Besichtigungsreise an die Front frainösi-
schen AuSfragern , daß von 130 000 ausgehobenen Por¬
tugiesen 4 0 000 in Frankreich  eingetroffen seien.
Won diesen befindet sich ein großer Teil an der
Front Gegenwärtig werden in Portugal noch 20 000
Mann ausgebildet , die zur Ergänzung  der beiden
Divisionen an der Westfront dienen sollen.

Tesertianen in Sanitätsziigcn.
In der russischen Armee ist man trotz der rück¬

sichtslosen Strafandrohungen gegen die eigene ,.Beur¬
laubung " der Desertionen noch nicht Herr geworden.
Die 2 Millionen Ausreißer kehren nicht allein nicht
zurück , werden auch nicht, wie Reuter schwindelte,
von den regiernngs - und vielverbandstreuen Bauern
aus den Dörfern hinansgeprügelt , im Gegenteil , die
Desertionen häufen sich. Aus der Front setzte eine
Massenflncht ein , indem sich die Soldaten einfach
krank  meldeten , die Sanitätszüge stürmten und
he im reisten.  Seit Mitte April seien in Moskau
diese Soldaten in Sanitätszügen eingetroffen . Die
Hälfte dieser Ankömmlinge sei vollkommen gesund
gewesen.

Steuer «, zahlen ? Warum?
Die Freiheit des neuen Regimes setzt nach Ansicht

der Durchschnittsrussen auch die Freiheit vom Steuer-
zahlen voraus . Nach der ..Nowoje Wremja ", dem
Blatte des englischen Zeitungslords Harmsworth-
Northcliffe , die also sicher nicht zu schwarz malt,
haben seit dein Ausbruche der Revolution die Steuer¬
eingänge in Rußland ständig abgenommen . In der
letzten Zeit hören , namentlich in Sibirien , die Steuer¬
zahlungen überhaupt auf.

Wilson als Erpresser.
Die Aineri kaner wollen jetzt die Notlage der Welt

in bezug auf Brotgetreide ausnutzen , um Skandina¬
vien zur Slbsperrung der Eisenlieferungen nach Deutsch¬
land zu zwingen . Die Engländer melden erfreut aus
Washington , daß das neue amerikanische Lizenzsystem
allmählich auf sämtliche Ausfuhrwaren nach dem neu¬
tralen Auslande angewendet werden soll . Wilson be¬
absichtige, die Ausfuhr von Lebensmitteln nach den
skandinavischen Ländern zu verbieten , wenn diese nicht
aushören . Eisenerz nach Deutschland auszuführen.

Der Londoner ..Daily Telegraph " meint , daß das
„Interesse " der Neutralen am Handel mit Deutsch¬
land allmählich verschwinden werde . Unter demDrucke
des Hungers kann ein solches Interesse freilich schwin¬
den . Tie Frage ist nur , ob man sich damit nicht verrech¬
net . Man kann den Bogen auch überspannen , zumal
Amerika vielleicht an sich schon keine Nahrungsmit-
iel für Skandinavien übrig haben wird.

> Das Eiserne Kreuz.
lieber die Verleihung des Eisernen Kreuzes er.

fahren wir von zuständiger Stelle : „Bisher sind ar
Eisernen Kreuzen verliehen worden 49 600 1. Klass«
und 2200 500 2. Klasse.

Hiervon entfallen auf die Heimat 117 Eisern«
Kreuze 1 . Klasse und 3543 2. Klasse, ferner 144k
Eiserne Kreuze 2. Klasse am schwarz-weißen Bande
Das heißt mit anderen Worten : auf rund 500 Eisern«
Krelrze, die im Felde verliehen werden , kommt 1
Eisernes Kreuz für Heinratverdienst . Ein Vergleich der
Verleihungen in der Front und in der Etappe zeigt,
daß das Verhältnis hier 0,8 Prozent beträgt , d. h
auf 125 Eiserne Kreuze in der Front kommt ein-
in der Etappe ."

Fraukreichs Schuld S2 Milliarden.
Nach den amtlichen Feststellungen beträgt die

Schuld Frankreichs augenblicklich 92 Milliarden Francs
— 73 Milliarden Mark , die Zinsen allein betragen
4^z Milliarden . Außerdem inuß inan künftig jährlich
2 Milliarden für Pensionen und 3 Milliarden für
Zivilausgaben , ungerechnet die Ausgaben für soziale
Fürsorge , also zusammen $>1/2 Milliarden » veranschla¬
gen. Bei Deckung dieser Ausgaben verbleibt bei ge¬
wöhnlichen Einnahmen ein Fehlbetrag von 21/2  Mil¬
liarden , der durch neue Steuern gedeckt werden mutz.

Dabei steigt die Schuld rapide : Nach Lyoner
Blättern führte im Haushaltsausschuh bei den Er¬
örterungen über die Haushaltszwölftel der General¬
berichterstatter aus , die Ausgaben betrügen insge¬
samt 98 43 000 000 Francs , denen nur 1 700 000 000
Francs wirkliche Einnahmen gegenüberständen . Die
Schuldvermehrung beträgt also monatlich 8 Milliar¬
den Francs - - ca. 61/2  Milliarden Mark.
Französische Schwierigkeiten in Marokko und Algier.

Lyoner Blättern zufolge erklärte Kriegsminister
Painleve im Heeresausschutz, die Lage in Marokko und
Algerien lasse bis auf weiteres keine Abgabe  von
Kolonialtruppen aus diesen Gebieten an die West¬
front zu.

Kommis Voyageur für den Krieg.
Der „Manchester Guardian " berichtet , daß die

englischen Minister im Laufe des Juli politische Rei¬
sen durch England unternehmen werden , als Gegen-
inatzregel gegen die ernstliche Zunahme der Friedens¬
propaganda . Lloud George allein spricht im Juli in
13 englischen Industriestädten.

Wchrpflichtgegncr ins Zuchthaus.
Rach einer von der „Times " wiedergegcbenett

Mitteilung des Home Secretary iin englischen Unter¬
haus sind mehr als 1 30 0 „conscientious obsectors"
iW c br p f l i cdt gc g n e r aus GewtsfensaründeiO wie¬

derholt , d . Y. osrer als etnmat zu Zuchthausstra¬
fen  und Zwangsarbeit verurteilt worden.

Russisches Kriegsschiff explodiert.
Dem Petersburger „Djen " zufolge entstand auf

dem zum baltischen Geschwader gehörenden Linien¬
schiff „Res Publika " (Riese,ischiff von ca. 17 000 Ton¬
nen ) aus unbekannter Ursache eine schwere Kesselexplo¬
sion . 80 Offiziere und Mannschaften wurden getötet.
Das Kriegsschiff wurde schwer beschädigt in den Revaler
Hafen geschleppt. . , i|

Rußlands Ernte g. sahrdct.
Die „Liverpool Post" schreibt am 22. Juni , daß

die Verwirrung in Rußland  ernste Folgen für
die Ernte  haben zu sollen scheint. Ein Berichter¬
statter , der kürzlich von einem siebenwöchigen Auf¬
enthalt in Rußland zurückkehrte, äußerte , daß eine
ernste Hungersnot bevorstehe. Das englische Blatt
leitet daraus die Notwendigkeit einer russischen Of¬
fensive ab . Einsichtige Kreise in Rußland selbst abe»
mögen daraus die dringende Notwendigkeit erken¬
nen , rechtzeitig Frieden zu schließen, damit bereits i»
diesem Herbst eine wenigstens halbwegs normale Feld¬
bestellung möglich wird . Nur durch eine gut , Ernt«
kann Rutzlands Kaufkraft soweit gehoben werden . d«H
es nicht in völlige sklavische finanzielle und wtrck-
schaltli ' " Abbänaiakeit von seinen Verbündeten aerät

Griechenland als Feind.
Benisejo« pariert.

Wie der Pariser „T- was " ans Athen meldet , ha«
die griechische Regierung : ihrem Gesandten in der
Schweiz zur Weitergabe an die Gesandtschaften in Ber¬
lin , Wien , Sofia und Konstantinopel Weisungen Über¬
mittelt , durch die der Abbruch  der Beziehungen
zwischen Griechenland und Deutschland,
Oesterreich-Nngarn , Bulgarien und der Türket mitge¬
teilt wird.

Peniselos will bestechliche Richter.
Das griechische Parlament , das am 31. Mai unter

dem Drucke der französischen Besatzung gewählt wor¬
den war , wird demnächst mit 14tägiger Frist ern-
berufen werden . , . , .

Peniselos hat dem Könige ein Gesetz unterbrei¬
tet daß die Verfassungsartikel über die Nnabsetz-
barkeit der Richter  und Staatsanwälte und an¬
dere sie betreffende Bestimmungen für ein Jahr außer

Die Pariser „Agence Havas " fügt entschuldigend
hinzn dies sei eine Ansnahmeregel zu dem Zwecke,
das Ansehen der Justiz wiederherzustellen , das ver¬
loren gegangen sei, weil die Gerichtsbeamten den an
den Ereignissen vom l . Dezember 1916 Beteiligten
Unterstützung a-w-ihr^ hätten . ^

Frankreich wird man das mit besonderer
Freude vernehmen ' der " die llnabsetzbarkeit der Rich¬
ter ist stets eine der allerersten Forderungen der —
Demokratie gewesen. _

Stockholm.
Am 12. Juni der Frievensbesprcchungcn.

Die Leitung der niederländischen Sozialdemokratie
hat aus Stockholm die telegraphische Nachricht erhal¬
ten , daß sich zmn 12. Juli in der schwedischen Haupt¬
stadt ein wichtiges Ereignis vollziehen werde . An
jenem Tage werden nämlich die offiziellen Delegier¬
ten des russischen Arbeiter - und Soldatenrates zum
erstenmale mit den Delegierten der d e û ts ch e n . öster¬
reichisch-ungarischen und bulgarischen Sozialdemokraten
in Friedens besprechungen eintrelen.

Tie Kriegsziele der tschechisch«'» Sozialisten.
Der Holländisch-Skandinavische Sozialistische Aus¬

schuß hat die Perhandlungen mit der Abordnung der
Tschecho - Slawischen  Sozialdemokratischen Arbei¬
terpartei abgeschlossen, die durch Havermann , Nemee
und Smeral vertreten war . Diese Abordnung ver¬
langt u . a. die Errichtung eines selbständigen tschechi¬
schen Staates im Rahmen des föderativ ausaebauten
Donaugesamtreiches ; zugleich sollen auch die Slowaken
in diesen Staat eintreten , für den außerdem volle
Souveränität , eigene nationale Vertretung und eine
ihr verantwortliche vollziehende Gewalt gefordert wird.
Aehnlich soll auch Rußland zu einem Föderattvstaat
umgewandelt werden . _ _

Die Kartoffelverteilung 1917=18.

Zugleich Wird die Beschäftigung durchweg ij*
verständiger , dem Handel angehörender Personen T
Kommission  ä r e vorgeschrieben und dabei bestiiMl
werden , daß Kommissionäre in jedem Kreise in
nügender Zahl eingestellt werden müssen.

ie Kontrolle beim Landwirt
wie beim Kommnnalverband wird nach der Bunde-,
ratsverordnung durch Aufnahme der Kartoffeln in di,
Wirtschaftskarte  gesichert , die für die Körnet
rüchte und die Hülsenfrüchte durch die Reichsgetreidh
ordnung vorgeschrieben ist.

Säumigen Kommunalverbänden , Gemeinden um
Landwirten gegenüber sieht die BundesratsverordnuM
eine Haftpflicht vor . Mutz zur Enteignung geschritH
werden , so wird der Enteignungspreis um 60 Mck
für die Tonne gekürzt.
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Die Ausfiihrungsvorschriften können erst im Anguß
ergehen , wenn die Kartosfelanbauflächen feststehen um
die Aussichten für die kommende Herbstkartoffelerntz
sich einigermaßen übersehen lassen. Ausrecht erhalten
bleibt bis auf weiteres die jetzige  Bestimmung,
wonach das Verfüttern von Kartoffeln verboten ist,
Inwieweit dieses strenge Verfütternngsverbot im fom*
wenden Herbst etwa gemildert werden kann , und toi«
die Rationen und Lieferungsbedingungen im einzelnen
festzusetzen sind , läßt Ach erst entscheiden, wenn das Er¬
gebnis der Herbstkartoffelernte besser zu übersehen ist,
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Tie Bu.rdcsratsvorskhriftkN vom 15. Nngnft an.
Die neue Bundesratsverordnung , die vom 15.

August an gilt , hervorgegangen aus den Beratungen
mit den Sachverständigen aller Berufsgruppen , hält
am Zwangslieferungssystem sowohl für Früh - wie für
Winterkartoffeln fest. Man war allgemein der An¬
sicht. daß der freie Handel im System der H öch st preise
unter den gegenwärtigen Verhältnissen für eine aus¬
reichende Versorgung aller Schichten der Bevölkerung
mit Kartoffeln keine Gewähr bieten könne, das Zwangs¬
lieserungssystem zwar zum Teil wegen organisatori¬
scher Mängel , ûm sehr großen Teil wegen der be¬
sonders ungünstigen vorjährigen Ernte und Winter¬
witterung trotz aller Unzuträglichkeiten , die es mit
sich gebracht habe , aufrecht zu erhalten sei, und daß
nur Verbesserungen , insbesondere

erheblich vcrschcirste Kontrolle »,
geboten seien, die einerMts die Ucberlasiung der Er¬
zeuger in einzelnen BepM 'n infolge unrichtiger Er¬
tragsschätzung  aurschließen . andcrer 'eits die Ver¬
sorgung der Verbraucher wirksamer als bisher sichern
sollen . Auch die Vertreter de? Hand - l? haben sich zum
weit überwiegenden Teil auf diesen Boden gestellt.

Vorschläge , di » vie Z,v ingSlieserung vcrmeibc»
wollen , sind mit den Anregern und anderen Sachver¬
ständigen eingehend erörtert worden , haben aber zu
keinem brauchbaren Ergebnis geführt . Tie Kontrolle
wird im Wege der LiusführungsvorschriK in der Rich¬
tung geordnet werden , daß ständia  bei den Emv-
fangsvcrbäiiden und bei den lleberschntzverbänden fest,
gestellt wird , ob bei ersleren der Verbrauch  sich in
dein vorgeschriebenen Rahmen bewegt und die Auf¬
bewahrung  sachgemäß erfolgt oder ob bei letzteren
die zur Lieferung aufgegebenen Mengen von den Land,
wirten , den Gemeinden und den Komnumalverbänden
rechtzeitig  und im ausreichenden Umfange ge lic¬
ke  r t werden.

Bor dem Welthungerjahr 1918
Kartoffeln das Pfund 1,2« Mk.
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Zahlreiche Zeitungen des feindlichen Ausland« i#
nid)
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sind mit Klagen über unerhörte Bewucherung der
dölkerung und Mangel an den wichtigsten Nahrung»
Mitteln . So sagen die „Times " vom 7. Juni , da!
schwerer Frost die Kartoffel - und Obsternte in Mittelä
I rland ziemlich vernichtet habe . ^

Nach „Figaro " vom 3. Juni erklärt der fron,
zösische Minister für die Verteilung , daß die H»
schlagnahme der 1917 er Ernte durch den Staat unau» ”{t1,
führbar sei. — Derselbe Minister erklärt nach „Tempp1 ” ot
dom 9. Juni , daß der Viehbestand Frankreichs sich s,
beträchtlich vermindert habe, daß Gegenmaßregeln ge,
troffen werden mutzten . |

„Times " vom 9 . Juni sagen , die schwierigste tyii
der Verpflegung Großbritanniens wird in den näch¬
sten  Frühling  fallen , denn obgleich die Brotein-
schrankung in einigen Orten gute Ergebnisse zeitigt!,
beträgt sie im ganzen doch nur 1 Prozent . Dies lieg!
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on der Knappheit der Zartofseln , die bis zu 1 Schilliaẑ rdeliier
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3 Pence das Pfiinv (das sind nach deutschem Gest!
etwa 1,26 Markt kosten. — „Temds " vom 12. Zmiitig de
stößt den Klageschrei aus , daß di? algerischen neueistyach
Kartoffeln bis zu 110 Francs pro Zentner kosten (dal
sind nach der Friedensvaluta 88  Pfg . vro Pfund!
— ..Statist " vom 10 . Juni richtet einen scharfen An¬
griff gegen die englische Regierung , die nichts geger
die ungeheure Lê enSmittelknaPpheit tue . Die Tein-
rung wird auf die deutsche U-Bootsbedrohung zu-
röckgeführt.

„Financial News " vom 16. Juni meldet den Amt» Pen
antritt des neuen Leben?niitteldiktators Lord Rhonddg stnü
der eine programmatische Erklärung losließ , in d«
er seine großen Vollmachten betonte , die ihm ermög¬
lichen sollen , sein Amt im Interesse der Allgemein¬
heit zu führen . ' Die englischen Zeitungen knüpfe"
daran skeptische Bemerkungen . — Die jetzt in eng¬
lischen Zeitungen veröffentlichten Indexziffern d« ""
großen Wirtschaftsblattes „Economist " sagen , daß d« mj
en glisch e Teuerung  des Getreides und Fleiinie"
gegen Juli 1914 bis znm Mai 1917 eine Erhöhung de«
°137 Prozent und andere Nahrungsmittel in demielbe«!
«Zeitraum eine Erhöhung von 84 Prozent erfahr"
haben.

„Times " vom 16 . Juni teilen mit , daß sich
amtlicher Statistik die Lebensmittelpreise im Kstm
verkauf vom Kriegsbeginn bis Mai 1917 im GeM >'
durchschnitt um 102 Prozent erhöhten und Wn»
dann einige NahrnngsmittÄ an , bei denen die
erhöhung sich noch gewaklDgrr steigerte . .

„Daily Mail " vom 11. Juni schreiben, die w
tikchste Zeit der Ernähr » ngsfraqe werde spätestens >
nächsten Frühjahr eintreten . Selbst eine gute Ecn
k-' nne nicht mehr als drei Monate den Bedarf dea
Sie fordern deshalb eine Einschränkung im *
brauch von Mehl und rechnen aus , daß . diese
brauchsminderung tr« Mai 1 Prozent betrug , .
die Einschränkung 20bDttt Hundert betragen müsse, «l
volle Sicherheit für die Zukunft zu geben.
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bi.Politische Rundschau
— Am Sonntag traf das österreichische Kaiser!

nebst Gefolge , von München kommend, zum Besuch""Pigei
württembergischen Königspaares in Stuttgart en>- {5* 1

:: Tie Fraktionssiihrer beim Rcichskaiizlek. * !%n
Besprechung der Parteiführer mit dem Reichska>>"„
hat begonnen . Sie gilt der Vorbereitung der ^
tagsverhcmdlungen , die Dienstag »nt der Sitzung^
Hauptausschusses ihren Anfang nehmen . — Die fll»»!t I
Vollsitzung des Reichstages ist für den DonnerstaS ^

m  Bi
Auch das „Berl . Tageblatt " meint dazu"

auch bestimmte Entscheidungen noch nicht voro^^I M,
so ist doch mit Sicherheit anznnehinen , daß ^ Min
Kanzler auch dies mal,  sei cs im £>(Ut'?l |i " ,
ausschuß , sei es im Plenum , zur allgemeine » ' >«,.
torischen und politischen Lage,  insbesondere auchL juj
Antwort auf die jüngsten Reden Lloyd Georgs-
Wort nehmen wird ."

. :: Elsaß -Lothringen. Ein in Elsaß-Lothr'^ ^
lebender Holländer betont in einer Zuschrift e
„Nieuwe Rotterdamsche Courant ", daß 95 «J;
der elsaß -lothringischen Bevölkerung deutsch %
und spricht,  und bemerkt, daß es unter de» ",
Klassen einige Damen und auch Herren gibt , du 1
höfisch sprechen, beweise noch nicht, daß das
französisch ist. Ebensogut könnte man sagen , d»°1
land französisch sei, weil einige Familien in dem
es für „fein" halten , französisch zu spreche».

: : Wieder mehr Brot und weniger AlE.
es nach einer Mitteilung des badischen Mi »i0"D^
Innern vom 15. August ab geben. Dort
mitgeteilt , daß die Viehzählung am 1. Juni dA»
ßWhltfhVUtlÜ DOU Aitlnnntt VlhortfÖ »®'



- - feur  geringe Abnahme Des Rind«l},  L&e. Die Abnahme des Schweinebe-
größer, was auf die vielfach vor-

s'aiiKfchlachtungen zurückzuführen sei.

mditz- kfi^ VToom Mittwoch, dm 4., auf Donnerstag
c»j»  Sie beginnt um 9,52 Uhrin bi,ürniTJ ^ ,, beobachten sein. Sie bê .

ffi um 1,25  Uhr nachts. Die vollständige
^ M der Mondscheibe dauert von 10,51  bis 12.27

>««,£ .. 3. Juni . Anläßlich der Einziehung
' 'wichtigen weißt der Kaufm. Verein darauf
^ für die selbstständigen Kausleute wie

liSfieÜte eine Auskunftstelle errichtet hat, deren
r Drogist Schill, in Wiesbaden übernommen
die zwangsweise Einziehung die Existenz der

rern£ E' inbtbet wenden sich diese an die AuskunstsstelleSSL«8  b«t etfotbetlidtenE»n»° A-ch st»d
nun? " honen von Hilssdienstpflichtigen besondere Fra-
n ist j" der Auskunststelle erhältlich,
koin. ,7,„heim, 3. Juli . Beschlagnahme, Bestandser

v wi« 'v Höchstpreise für Salzsäure. Am 1. Juli ist
Ä Bekanntmachung, betreffend Beschlagnahme Be-
n ^ und Höchstpreise für Salzsaure M Kraft

* »ie Bekanntmachung bezieht sich auf Salzsäure
Tn « ?, t . üfl _ tft nitrA.n -, -eund Reinheitsgrades. Der Verbrauch ist nur

“ 18, Soon Erlaubnisscheinen gestattet, tue von der
nAbteilung des König!. Preuß. Kriegsmnusten-

K ... Eines Erlaubnisscheines bedarf
ett Ä , wer nicht mehr als 100 lex Salzsaure von
rum ,mMcnat verbraucht. Verkauf, Lieferung und
i. bafb-schlagnahmter Bestände an Salzsaure ist ohne
Nittel„sichern gestattet, soweit die Bestimmungen der Be-

dmna und etwaige Anweisungen der Chemischen
m - des König!. Preuß. Kriegsministeriums eingehal-

^ !Mgeschriebeuen Meldungen sind̂ biä jumJO . je-

-’itigte,

naä
Ueie-
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Provinzielles.
Juli . Eine totale Mondstnsteruis

sichs, «dermonats, erstmalig bis zum 10. Juli 1917 an
•Ino! igrchemikalien-Aktiengesellschaft Berlin W 9, Kothe-

>psstfrei  zu erstatten. Die notigen Vordrucke
ie N Dmeldung über Chemikalien") sind bei der Kriegs-
näch im-Aktienqesellschaft anzuforden, falls sie mcht un-
coteiv der- zugestellt worden sind. — Die von der Bekannt

U , berührten Gegenstände können im Bedarfsfälle ent-' - - . I*» . - !P1 -
.tmü «den. Eine Lagerbuchführung ist angeordnet. _
H inet sind Höchstpreise festgesetzt mit gleichzeitiger
Juri lg der Zahlungsbedingungen und der Preiszuschläge

neue» pQciimg und Versand.
t (bas|e weiteren Einzelheiten ergeben sich aus dem Wort-
funbliBekanntmachung selbst, die bei den Bürgermeister-
^ niizusehen ist. .

S 8-isenheim, 3. Juni Am 20. Juni ist eine Be-
, Z chung veröffenlicht worden, durch welche-alle Vor-

Braunstein(lei n Oz) im Rohstande, aufbereitet, ,n
!lnitr- «en und Halbfabrikaten, sowie Kunstbraunstein be-
ndd«, ijmt werden. Unberührt bleiben Braunstein und
>b» » stein in Fertigsabrikaten. Die Aufbereitung Ver-

«g aber Veräußerung der beschlagnahmten Gegen-
"K! Hnur noch auf Gruud einer besonderen Erlaubnis
"eng. "igr- Rohstoff-Abteilung des König! Preußischen

di§ ckisteriums gestattet.
n dH ilkichzeitig sind die an, 20. Juni vorhandenen Vor-
ische- »beschlagnahmten Braunstein und Kunstbraunstein.
, da« sie je 50 kg . übersteigen, bis zum 30. Juni an den
elbc" issar des Köngl. Preuß. Kriegsministeriums bei der

entrale in Berlin auf den dort anzufordernden amt-
zu melden. Ueber die meldepflichtigen

Abgesehen von den feit dem 14. August 1915 vom
Reichsausland eingeführten Wollen, unterliegen auch die
Wollen der deutschen Schafschur und das Wollgefälle bei
den deutschen Gerbereien nicht dieser Bekanntmachung.
Vielmehr ist durch eine besondere, ebenfalls am 1. Juli
1917 in Kraft getretene Bekanntmachung(Rr. W. I . 1771/
5. 17. K. N. 91.) betreffend Beschlagnahme und Bestands¬
erhebung der deutschen Schafschur und des Wollgefälles
bei den deutschen Gerbereien der gesamte Wollertrag der
deutschen Schafschuren und das gesamte Wollgefälle bei den
deutschen Gerbereien(auch das Wollgefälle von ausländischen
Fellen) beschlagnahmt worden, gleichviel, ob es sich auf dem
Schafe, bei den Schafhaltern oder an sonstigen Stellen be¬
findet. Die in dieser Bekanntmachung getroffene Regelung
für den Verkehr mit dem beschlagnahmten Wollgefälle ist
im wesentlichen die gleiche wie in der bisher in Kraft ge¬
wesenen, die deutsche Schafschur betreffenden Bekanntma¬
chung W . I . 1640/6. 16. K. R. A. Verändert sind nur
die Uebernahmepreise, die die Kriegswollbedarf-Aktiengesell-
schaft für die an sie verkaufte Wolle zahlen wird, und zwar
haben diese Preise im allgemeinen eine wesentliche Erhö¬
hung er ahren. Außerdem ist die Bestimmung nach welcher
Schafhaltern auf Antrag gestattet werden konnte, bis
zu 5 kg. im eignem Haushalte zu verarbeiten und zu
verwenden aufgehoben worden. Statt dessen kann in
Zukunft an den Schafhalter auf Antrag, je nach der Men¬
ge der abgelieferten Wolle, ein Bezugsschein auf Wollgarne
gegeben werden. Die nähreren Ausführungsbestimmungen
über diese zugunsten der Schafhalter getroffene Anordnung
werden noch ergehen.

Gleichzeitig ist eine Bekanntmachung(Rr. W . I. 1772/
5 17. K. R . A. betreffend Beschlagnahme und Höchstprei¬
se von Tierhaaren deren Abgängen und Abfällen sowie Abfällen
und Abgängen von Wollfellen, Haarfellen Pelzen erschienen.
Während bisher nur einzelne Arten von Tierhaaren der
Beschlagnahme unterlagen, sind von der neuen Bekanntma¬
chung Tierh >are jeder Art, auch in Mischungen untereinan¬
der oder mit andern Spinnstoffen sowie Abfällen nnd
Abgängen der Tierhaare und Abschnitte und sonstige Ab¬
gänge und Abfälle von Wollfellen, Haarsellen und Pelzen
jeder Art, betroffen worden.

Ausgenommen von der Bekanntmachung sind abgesehen
von bestimmten Stoffen die bereits von andern Verordnun¬
gen betroffen werden, insbesondere Schweineborsten(nicht
etwa alle Schweinehaare). Trotz der Beschlagnahme bleibt
die Veräußerung und Lieferung der beschlagnahmtenGe¬
genstände sowie ihre Verarbeitung im gewissen Umfange
nach den Bestimmungen der Bekanntmachung gestattet. In
einer der Bekanntmachung beigefügten Uebersichtstafel sind
für verschiedene Arten von Tierhaaren die Höchstpreise
veröffentlicht worden, welche die Vereinigung des Wollhan¬
dels in Leipzig, an welche letzten Endes die beschlagnahm¬
ten Tierhaare geleitet werden, höchstens zahlen darf.

Der Wortlaut der drei Bekanntmachungen der für die
beteiligten Kreise wichtig ist, ist bei den Bürgermeisteräm¬
tern einzusehen.

Sie sollen kommen, die verbündeten Armeen sind nicht zu
schlagen. Die Feinde so lange heimjagen, bis sie einsehen,
daß wir den Krieg gewonnen haben, dann werden Oester-
reich-Ungarn, Deutschland, Bulgarien und die Türkei den
Frieden bekommen den wir nötig haben, zur freien Ent¬
faltung unserer Kräfte.

Der Feind hat uns unterschätzt, er glaubte an die
Macht seine zahlenmäßigen Ueberlegenheit und meinte, d aß
Entbehrungen uns zwingen könnten, einem Frieden zuzu-
stimmen, der uns und unserer Kinder Zukunft vernichtet.

Ich wollte, daß die Staatsmänner unserer Feinde den
gleichen Einblick in die Monarchie hätten wie ich ihn
erneut gewonnen habe. Sie würden dann von ihrem Vor¬
haben lassen. Ich nehme von meinem Besuch die allerfest¬
ste Ueberzeugung mit, daß wir zusammenstehen werden bis.
siegreichen Ende. Unser Bündnis ist nicht zu erschüttern
Die Regierungen, die Armeen und jeder Einzelne in den
Völkern Deutschlands und Oestreich-Ungarns ist bereit, ein¬
zustehen für das gemeinsame Wohl bis zum Aeußersten
nnd möge kommen was wolle.

PnNttelegrmm der GeiWeimer 3eitnng.
WTB Großes Hauptquartier . 3. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.

d«
ist ein Lagerbuch zuführen.

■nmt' ^ Einzelheiten ergeben sich aus dem Wortlaut der
ihre»»Unachung, deren Veröffentlichung in der üblichen

»rih Anschlag und Abdruck in den amtlichen Tn
^ fn erfolgt. Außerdem kann der Wortlaut der Be

lchung bei den Bürgermeisterämtern eingesehett wer-,{(f Geisenheim,3.Juli. Am 20.Juni 1917 ist erne
Dachung Rr . 592/4. 17. R II e, betreffend Be-
lchnie nnd BestandserhebungvonjLokomobilen, in

ite»' steten. Von der Bekanntmachung sind betroffen:
u111 fahrbaren und ortsfesten Feuerbuchskesfel mit

» , sowohl solche mit fest verbundener Dampf-
sofern ihre Rormalleistung mehr als 20 PS not*

°°°r ihre Hüzfläche mehr als 12 gm beträgt, sowie
d'esen Kesseln gehörigen Sicherheitsvorrichtungen

A Erhebliche Lerbcsscrung der Kohlcnvcrsorgung.
Wie mitgeteilt wird , sind zum Zwecke der Kohlen¬
förderung Maßnahmen getroffen worden, die eine er¬
hebliche Verbesserung der Kohlenversorgung für den
nächsten Winter Mt Sicherheit erwarten lassen.

* Johannisberg , 3. Juli . Herrn Gutsverwalter
Grandjean wurde das Verdienstkreuz für Kriegshilfe verlie-

* Wiesbaden , 3. Juli . Ein Zentner Kartoffeln—
100 Mark ! Trotz aller Rücksichten, welche die Stadtver¬
waltung auf die Händler nimmt, wird der Wochenmarkt
immer kleiner und man weiß nicht, was in den nächsten
Wochen werden soll, in denen selbst in gewöhnlichen Zeiten
die Knappheit an Gemüsen zuzunehmen pflegt. Gestern
waren die ersten Kartoffeln diesjähriger Ernte angefahren.
Es handelte sich dabei natürlich um getriebene Ware. Der
Zentener wurde mit 100 Mk. bezahlt. Selbst zu diesem
wahnsinnigen Preis fanden die Kartoffeln im Handumdre¬
hen Abnehmer.

Erst gegen Abend lebte allgemein die
Feuertätigkeit auf . Sie erreichte im Ypern¬
abschnitt erhebliche Stärke.

Bei der Heeresgruppe des Kronprinzen
Rupprecht von Bayern hatten eigene Vor¬
stöße in die englischen Linien nördlich des
Kanals von La Baffee » westlich von Lens"
und bei Vulleeourt gute Erkundungser-
gebniffe.

Auch in einem Postengesecht bei Hargi-
court nordwestlich von St . Quentin wurden
von uns Gefangene und Kriegsgerät ge¬
borgen.

An der Front des deutschen Kronprin¬
zen suchten wiederum die Franzosen die
verlorenen Gräben an der Hochfläche bei
La Voiselle und auf dem südlichen Maas¬
ufer zurülkzugewinnen . 3m Walde von
Avoeourt und an der Höhe 304 verhinderte
unser Bernichtungsfener die zum Angriff
bereitgestellten französischen Truppen die
Gräben nach vorwärts zu verlaffen.

Am Poelberg in der Champagne gelang
ein Eigenunternehmen wie beabsichtigt. Un¬
sere tapferen Truppen brachten Gesangene
und Beute zurück.

6 feindliche Flugzeuge wurden abge-
schoffen. Eins davon von Rittmeister Frei¬
herr von Richthofen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

. s ^e,en Kesseln gehörigen Ä'cyeryetisvorriwlungen
l0%t Zubehör und Reserveteile. Ueber zulässige Ber-

unv Verfügungen an den Gegenständen gibt
Auskunft; die beschlagnahmten Gegenstände unter¬

er Meldepflicht, soweit sie nicht unter die im § 7
Ausnahmen fallen. Alle Anfragen, welche

jM ^ untmachung und die von ihr berührten Gegen-
^ Greffen, sind zu richten an das Kriegsministerium,
w j Waffen- und Munitions-Befchaffung-Amt, Chef-
lV ^ H . II. 4 g Berlin W 15, Kurfürstendain 193/194,
L Lf* sich nicht um Betriebsmittel von öffentlichen
;‘ei M®swerken, Gasanstalten oder Wasserwerken handelt.
5« Mren sind die Anfragen an das Kriegsministerium,

ülif Kriegs-Rohstoff-Abteilung Sektion El, Berlin
flj ( < Königgräher Straße 28, zu richten. Die Einzel-
5" »Ärden sich aus dem Bekanntmachung, deren Ver-
* T n9 in der üblichen Weise durch Anschlag und

^bruck in den Tageszeitungen erfolgt. Außerdem
Wortlaut der Bekanntmachung bei dem Bürger-
M.fn einzufehen.
Msenheim, 3. Juli . Am 1. Juli 1917 tst eme
Mchung R̂r. W . I . 1770/5. 17. K. R. A.) betref-

^Magnahme von reiner Schafwolle, Kamelhaaren,
' «ipaka, Kaschmir sowie deren Halberzeugnissenund
, “ m Kraft getreten. Diese Bekanntmachung unt«k-

»leidT* von der in Kraft gewesenen Beschlagnahme
12 Stoffe vom 31. Dezember 1915 (Rr. W . I
».( K. R. 91.) im wesentlichen nur dadurch, daß

verschiedenen, von ihr betroffenen Spinnstoffe
>.k.)chungen unter

"ünahmt sind
, kÄchungen untereinander oder mit anderen Spinn-

lAlaanabm« sinh

Neueste Nachrichten.
III Berlin , 2. Jnli . Abends Amtlich. Im Westen

nichts neues.
In , Osten sind bei Konjuchy russische Angriffe zufam-

menaebrochen und weiter nördlich neue Känipfe entbrannt.
TU Berlin , 3. Juli . ReueU-Boot-Erfolge aus dem

nördlichen Kriegsschauplatz: 26709 br. reg. ton. Unter den
versenkten Schiffen befanden sich 1 unter Sicherung
fahrender englischer bewaffneter Dampfer von etwa 5000 br.
req ton. mit Kohlenladung, ein sehr großer gesicherter
englischer Dampfer, dessen Kapitän gefangen genommen
wurde und ein englischer bewaffneter Dampfer vom Aus¬
sehen Dovercastle(8500 br. ton.) 2 versenkte Segler hatten
Fische und Stückgut geladen.

TU Berlin , 3. Juli . Generalfeldmarschallvon Hin
denbura und General der Infanterie Ludendorff sind am
2 Juli Vormittags im Standort des K. u. K. Großen
Hauptquartier zur Beratung über die jetzigen und künfli-
aen Operationen der verbündeten Heere eingetroffen. Seme
Apostolische Majestät empfing die beiden Generäle zu lau-
aerer Audienz Am Nachmittag werden Besprechungen
bei dem K. u. K. Minister des Aeußeren stattfinden.

TU Aerli « , 2. Juli . Von dem Generalfeldmarschall
von Hindenburg nahestehender Seite wird uns mittgeteilt,
daß der Generalseldmarfchall sich folgendermaßen über die
gegenwärtige Lage geäußert hat: Der Krieg ist für uns ge¬
wonnen wenn wir dem feindlichen Angriff standhalten, bis
her Tauchbootkriea fein Werk getan hat. Unsere Tauchboote
machen gute Arbeit. Sie zerstören die feindlichen Lebens¬
bedingungen stärker als wir dachten; In nicht fernerer
Zeit werden unsere Feinde zum Frieden gezwungen fetn,
sie wissen das und deshalb werden wir trotz der schweren
Niederlagen die sie am Jsonzo, in Tirol, an der Aisne
und bei Arras in diesem Frühjahr erlitten haben, ihre An¬
griffe fortsehen müssen, mögen sie auch so aussichtslos sein.
Auf die Hilfe der Amerikaner können sie nicht mehr warten

Da zwischen der Strypa und dem Prip-
jet sich die Gesechtstätigkeit nur bei Rigs
und Smorgon steigerte, war die Feuer-
tätigkeit stark am Mittellaus des Stochod,
wo russische Teilangriffe an derDahnKowel-
Luck verlustreich scheiterten, und südwärts
bis an die Zlota Lipa.

Dort hat die Schlacht in Ostgalizien
ihren Fortgang genommen.

Ueber die Höhen des westlichen Stripa-
ufers vorbrechend gelang es den Russen
im Angriff ihre Einbruchstellen nordwärts
zu verbreitern . Das Eingreifen unserer
Reserven gebot dem Feinde halt.

Bei Koniuchy sind vor- und nachmittags
starke Angriffe der Russen vor unseren
Stellungen unter schweren Verlusten zn-
sammengebrochen.

Wetter südlich fand der Feind bisher
nicht die Kraft feine Angriffe gegen die
Höhenstellungen von Breezany zu erneuern.

3n den Karpathen , in Rumänien und
an der Mazedonischen Front ist die Lage
unverändert.
Der 1. Generalquartiermeister Ludendorff.

Priiifilafjitt « »



Ans aller Welt.
' ** Erschossener Er - beerri 0. Ter Sohn eines
LandwEes in Oberberge (Kreis Sinrnm) bemerkte im
elterlichen Garten drei junge Burschen , die Erdbeeren
stahlen . Er holte dcrs Gewehr seines Vaters und
Mb ernen Schreckschuß ab . Dabei erschoß er den
jugendlichen Arbeiter Schlüchter aus Bergkamen . i

** Tic Rordseckrüblv », auch Garneelen oder Gra-
nat genannt werden jetzt wieder in großer Menge in
oe.̂ ^ oser-Jlnßnurndttngen gefangen und in tadellos
sts'cher Ware in den Handel gebracht . Der Preis ist
40 Pfg , pro Pfund Ter schlechten Bahnverhältnisse
tvegen können diese nahrhaften und wohlschmecken-
den Kceb. e noch weniger als sonst ins Inland ver-
sind sehr deni Verderben ausgesetzt

**  MchseimusÄindiiungm von Mietvertrages.

erhöhungci: al .gei . hnt hat . haben nunmehr di«
Danzig . r Harisoc»-tzee am I. Juli mit Massen,«
kun dlgtt nge n geau !wartet . In vielen Häusern ist
sämtlichen cnnroohnern gelündigt worden . Allem mL'
jaiem nach öoucclt es sah um ein verabredetes Wer-
fQi)Ct. n , woourec) .euiwerte von Mietern auf die Straß«geatzt werden . ^

m , . ^rHtzl „ rtef ?rl !, . In Hamburg werden Fvüht-
rartoffenl zürn Preise von 15 Pfennia für " da«
Pfnnd an dw , Schwerarbeiter abgegeben Die aN
geincrne Zuiveistlirg von Frühkartoffeln ist vom ns*
Juli ab vorgesehen** #C

Frühkartoffeln ist vom 12.

**  russisch -delnische Stadt durch Leuer tittm
ftort . .. u> polnische Statt Bodzenthn bei Kielcewurde
durch erne Fenersbrnuit größtenteils zerstört liebe»»

l l "b, Nledergeemrnnt . hunderte von Familien sind ob-q. -. Familien sind ob.
geiöäbt . ^ Schaden »virü auf über zwei Millionen

** Städtische H '-chok'. ll nnd ' i 's ngernnge ».
Der Magistrat in Merseburg erläßt folgende Bekannt.
machnng : In zahlreichen Fällen ist langiährigen M i e.
tern,  besonders solchen mit mehreren Kindern,
gekündigt worden , weil den Hauseigentümern von an¬
derer Seite mehr Miete  geboten worden ist . oder
weil der Hauseigentümer durch Aufnahme von Schlaf¬
burschen höhere Einnahmen erzielen wollte . Magistrat
und Vorstand der städtischen Sparkasse haben daber be¬
schlossen, daß allen Hauseigentümern , welche so ver¬
fahren . sofort die städtischen Sparkassen - und Stif-
tungshhpotheken gekündigt werden.

** Gruß vom Feinde . Bei Ankrim (RegiernngSbez.
Osnabrücks bat man zwei Fallschirme gefunden , die
sicherlich ans einem französischen Luftt-cOlon fortaewor-
fen sind , dessen Insassen glaubten , sich über besetzt'm
Gebiete zu befinden . Die Fallschirme enthielten zwei
Körbchen . worin sich zwei niedliche , noch lebende Brief-
tonben befanden , wriier ie zwei Kuverts , worin sich
ein Ausitts in französischer und flämischer Svracke
befand . Dann war in den Kuverts ein Bleistift „ nd
eino leichte Nl-chhül 'e z,,r Aufnahme ein -' r Nachricht.

ausführliche Ansnis enthielt namentlich die Bitw,

Am 20. 6. l 7. ist eine Bekanntmachung, betreffend
„Beschlagnahme und Bestandserhebung von Braunstein"
erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den
Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht worden
Slcllvertr . Oenerakkommando 18. Armeekorps

Gouvernement der Festung Mainz.
Am 1. 7. 17. ist eine Bekanntmachung, betreffend

„Beschlagnahme, Bestandserhebung und Höchstpreise für
Salzsäure " erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
Stellvertr . Generalkommando 18. Armeekorps.

Houvernementder Ziestung Mai «;.

Am I. 7. 17. sind 3 Bekanntmachungen:
„Nr . IV . I 1770/5 . 17 . K. R . A.. betreffend Beschlag¬
nahme von reiner Schafwolle, Kamelhaaren. Mohair,
Alpaka, Kaschmir sowie deren Halberzeugnissen und Ab'
gangen;

Nr . W . I . 1771/5 . 17. K. R . 21., betreffend Be¬
schlagnahme und Bestandser Hebung der deutschen Schaf¬
schur und des Wollgcfälles bei den deutschen Gerbereien;

Nr . IV . I . 1771/2 . 17. K. R . A., betreffend Be¬
schlagnahme und Höchstpreise von Tierhaaren , deren Ab¬
gängen und Abfällen sowie Abfällen und Abgängen von
Wollfellen, Haarfellen, und Pelzen " erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts-
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
Ttellvertr . Generalkommando 18. Armeekorps.

Gouvernement der Festung Mainz.

genau die Stellung unv vorttge t« röste ves deut¬
schen Heeres  anzugeben : denn die Offensive aeaen
die verd . . . Boches würde jedenfalls zum Ziele führen.

** Ein Gendarm von Bcrbrckbcrn erschm" n
der Verdener Chaussee bei Nienburg a . d. W ' êr
traf der Gendarmerie -Wachtmeister Zimmermann , der
mit dem Rade von Rohrsen kam. zwei Personen,
die er anhielt , da sie ihm verdächtig vorkamen . Der
eine zog darauf ohne weiteres seinen Revolver und
schoß auf den Beamten , der schwer getroffen zu' am-
menbrach . Die Täter , welche Mitte der zwanziger
Jahre stehen, entkamen . Der Gendarm ist den Ver¬
letzungen erlegen.

** Bleiben die Makrelen in diesem Jahre aus?
fragt die „ Kieler Zeitung " und teilt mit . daß der
Kieler Makrelenfang in den nordischen Gewässern
bisher reicht mäßig ausgefallen ist. Auch in den Kieler
Gewässern zeigen sich bis letzt nur wenig Fische dieser
Art . Durch das Ausbleiben der Makrelen ist es in
den Räuchereien recht still geworden . Der Heringsfang
in den nordischen Gewässern ist beendet . Nur hin
und wieder kommen noch einige Kisten.

** Die älteste Kirchenglocke ganz Rordwestdentsch«
lauds dürfte sich nach Ansicht von Fachleuten in Detern
(Kreis Leer) befinden . Sie zeigt eine romanische Form,
trägt aber keine Jahreszahl . Nach den Ansichten der
Glockengießer stammt sie ans den Jahren 1170 bis
1100 . Die zwei neben ihr hängenden Glocken sind
ans dem Jahre 1482 . — Die älteste Kirchenglocke in
Schlesien  befindet sich im Hedwigskirchlein m Lähn«
Hans. Sic ist 1441 gegossen. Nur im Diözesanmuseum
befindet sich eine noch ältere Glocke (1300).

*c‘- Kolrlrnknapvlreit sich das Rheinisch-
Westfalische Kohlei s/nd -kat  soeben beschäftigt . Ter Vor¬
sitzende, Geheimrat Tr . Kirdorf , wies auf die außer¬
ordentlichen Schwierigkeiten hi», in denen sich das
Kohlensyndikat gegenüber den von allen Seiten ber-
antretendeii gew al tig e » Anforderungen  befin¬
det- und richtete die dringende Mahnung an die
Zechen, das äußerste nufzubieten , die Förderung zu
steigern . Es ist gelungen , die Förderung im Mai und
Juni etwas zu verstärken . Diese Steigerung ist zu ver¬
zeichnen, obwohl die llebcriveisüiig von gelernten Bera-
. Uten ans dem Heeresdienst  bisher noch nicht
eine erheblich? " - - ^ - - ifh Sm  Mai ist

bewährter Zuchtrichtungen vorzugehen . m n„ntfnunrflinart ni ... . 1
allgemeinen der Ansicht, daß die Grundß ^ lLaudesschafzucht in den ' schon bestehenden » I.
geben sei. ^ 7-1

tf . 114 Jahre Gefängnis für eine»
Der berüchtigte siziliaNische Brigant Salvai ^ ,
Mulone , ein Genosse des bekannteren Sa n 4
lomone , mußte in Perugia abermals in cô ' l
derurterlt werden . Er hatte einen Gutsb^
gefordert , mit Geld an einer bestimmten %
^scheinen . Jener , ein mutiger Mann , kam^

EKegle tung einiger Freunde, doch ohne Geld Ü'ihn Failla -Mulone . bei dessen Anblick L l
nliefen , ohne weiteres nieder und befertintf8

Hut ? des Toten den üblichen Zettel , er habe
"kein Geld bekommen hätte . Seitdem tflffÜffWiift ..; w. n°ch. Am-,ZE-

: vv • ui umni uoeria )tctrcn Die
bedeutend !"^ " 5Uräett bic  möglichen Leistungen ga .iz

S,  Mit der Förderung der Schafzucht hat sich eine
^ ^ „ßischeu Landwirtschaftsministeriumt crayt einig toar man darüber , daß die Schairuckt

w " ? ? n Mitteln gefördert werden müsse und daß
die erste Voraussetzung für den weitere » Ausbau die
Sicherung der dauernden  Rentabilität der Schaft
halinng sei ; nur dann sei eine Zunahme der Schaf¬
haltung zu erwarten . Voraussetzung sei also die
Sicherung  eines angemessenen Wollpreises für län¬
gere Zeitdauer . Eine Vereinheitlichung der Zuchtziele
wurde ebenfalls allgemein als sehr erwünscht be¬
zeichnet . Hierbei sei jedoch unter Schonung bestehender

wandert . Das Urteil lautete auf 19 Jahre
Dunut ist die Rechnung seiner Strafen für ij
Mordversuche und Raubanfälle auf inso/s»̂
Jahre angewachsen, was aber Failla -Mulom '
ijüU'm , als freier Mann die Welt zu durchstnj».

4- Der Prozeß gegen die SchMndktti » 1
eröffnet tiefgehende Einblicke in die Gef
suna unserer Kriegsgewinnler . Am Freitag
sich folgendes bezeichnende Zwiegegspräch , n
gestellt worden war , daß des Holzhündlers
ifpruch bei 25 000 Mark Einlage in 14
1 Million angewachsen war: Staatsanwalt Loa-.
Sie denn nicht den Hintergedanken gehabt , bis
alles nicht mit rechten Dingen zugehen könnt/
so ungeheure Gewinne in so kurzer Zeit ung'

3n‘

lich auf rechtmäßige Weise errungen werden k»
daß es sich hier um ganz ungeheure Wucher^
handle , daß die NotlaLe des Staates hier aus.
dverden müßte ? Sie sind doch ein erfahrener
mann ! — Zeuge : Wieso Wuchergeschäft ? Beil „
Geschäften in der Kriegszeit sind doch 25—30 «r, hb
Verdienst für das einzelne Geschäft nicht ansgesch :
ohne dies kann ein Geschäft gar nicht existierq

47 100 00« Mark Geldstrafe . In Köln Wurf. L
Kau sin an n Paul Abraham wegen Kriegswuchn a
hatte in 9 Monaten V« Million Mark verdient
Kölner Schöffengericht zu 100 000 Mark Gelj
verurteilt . Es handelt sich um den Verkauf von?
b id . Tie Sachverständigen erklärten , daß der -
geklagte einen Gewinn von 197 Prozent erzießen ch
rend der erlaubte Bruttogewinn höchstens 8 bi: in
Prozent betragen dürfe . Das Gericht stellte sesl
Carbid zu den Gegenständen des täglichen
gehöre.

Kleine Neuigkeiten.
* Weihbischof Müller von Köln ist auf,  ,

Reise vom Schlage gerührt worden , der eine h &el
Kopf - und Zungenlähin »ng im Gefolge hatte,
- , Braniischweig wurde der Diensttnechtj
oclm 43oniiig^aufen ctû ^‘olnibuĉ Hingerichtete ocr
Wenzen seine Braut , die Tieustmagd Minna L,ermordete . ^

lernt

Am 20. 6. 1917 ist eine Bekanntmachung betreffend
„Beschlagnahme und Bestandserhebung von Lokomobilen"
erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den
Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht worden
Stellvertr . Generalkommando 18 . Armeekorps.

Gouvernement der Testung Mainz.

Kelrauiltmachung.
Im Laufe dieser u . nächste Woche Erhebung der

Gasgelder für Mt . Mai.
Man bittet die Beträge bereit zu halten.

_Die Stadtkaffe

Bekanntmachung
Als letzier Avtirfernngstermin der Gegenstände

aus Akuminium wird, entgegen der Bekanntmachung
vom 28 . Juni d, Js , der 1l . Juki d. As . bestimmt
Wegen dringender Verhinderung findet die Entgegennahme
nicht am 4 . l. Mts . statt.

Geisenheim , den 2. Juli . 1917.
Der Magistrat . I . V.: Kr einer Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 4. ds. Mts , nachmittags von

6 —7 Uhr findet in der Kgl. Lehranstalt für Wein-,
Obst- und Gartenbau Verkauf von, für de» Rheingau¬
kreis herangezogenen

^ Wiriing nnb WeWrantOmzen
statt. Die Käufer haben sich bei Herrn Garteninspektor
Junge zu melden.

Geisenheim,  den 2. Juli 1917.
Der Beigeordnete : Kremer.

Bekanntmachung
Mittwoch , den 4. d. Mts . kommen im Rathause

Mer
zur Ausgabe uud zwar für

Nr . 201—400 der Eierkarte von l —2 Uhr
401 - 600 . 2- 3 .,
601 —800 3—4801- .O20; ; ; Li  ;

1.- 200 „ „ „ 5- 6
Diese Reihenfolge ist genau einzuhalten.
Auf die Person entfallen 3 Eier zum Preise von

34 Pfg . das Stück.
Geisenheim,  den 3. Juli 1917.

Vex Neigeordnete : K r e m e r.

Bekanntmachung.
Da mit einer weiteren erheblichen Verminderung

der tierischen Fettproduktion gerechnet werden muß , so
wird den Landwirten dringend empfohlen, geeignete
Grundstücke mit einheimischen Oelgewächsen, in erster
Linie Raps und Rübsen zu bepflanzen. Beste Aus-
saatszeit für Winterraps Anfang August, für Rübsen
Ende August, Anfang September.

Zur Beschaffung von Saatgut zum Preise von
0,75 Mk., für ein kg. ist der Kreisausschuß bereit: Ae-
stessnngen merden beim Bürgermeisteramtvis zum 15.
d. Mts . entgegengenommen.

Ge isenheim,  den 3. Juli 1917.
Der Magistrat I . B . Kremer  Beigeordneter.

Inserate haben iu der

^eirevbeiwekLeitung.::
denenkbar

bellen Erfolg.

Gewerbl. ZortdildMgr-ölhitle
Rach Beschluß des Schulvorstandes ist mit Genchl̂

migung der Vorgesetzten Behörde die Unterrichtszeit nf"
unserer Schule bis zum Beginn des Wintersemesters r«
folgt festgesetzt:

Unterstufe: Dienstag n. Areitag,
Mittelstufe: Donnerstag,
Oberstufe: Montag.

Der Unterricht beginnt 57 * Uhr Nachm. Na.
Verfügung der Behörde sind « ur Mnnitionsarkeitn
vom Unterricht vorläufig befreit.

Alle anderen Schiller haben den Unterricht lücfenlfll
zu besuchen und werden nur Schüler der Mittel - »
Hverstufe in ganz dringenden Fällen stundenweisel>i- (1'
urlaubt ; Befreiung von Schülern der AnteM
findet nicht statt. ^ ^

Vom Besuche des sonntägl. Zeichenunterricht
kein Schäker vefreit. M

Alle Beurlaubungen von Ilichtmunitionsarbeitea ig<
finb ab 1. Auki f. Jahres aufgehoben.

Der Schulvorstand.
I . A.

__ Kikv, Leiter der G. F. Sch.

KiW«
md anderes Obst

können von morgen ab und
dann jeden Tag an den
Händler Gregor Dillmann
in der Wirtschaft von Hein¬
rich Schlepper, am Kuhtor
abgeliefert werden.

Dillmanu.

^Hotel, Restaurant , Cast ltieje]
Rotel zur üindc j*

Telefon Nr . 205.
in

«ust,

Kirschen
und alles andere

Okst
kaust fortwährend, sowie
auch auf den Bäumen

Rmz Mm
Zollstraße.

Kranen und
Mädchen
stsür dauernde Beschäf-sucht

tlgung
Chemische Fabrik

Winkel.

»eluchskarlen
0ud)druifißm lander

Von jetzt ab täglich
Irische Kirsche« «>Erddecre«
Zitronen und Rhabarber

Neuer Blumenkohl. ^
rotten.Kohlraki. öurM

Rettige und Salat-
Tiiglich frischen SuMtl-

Nochmal ein Faß
eingemachte Rüben

ein getroffen. A
Lchfena Bouillon-Würs»

das Stück 4 Pfg-
G. Dillmann , MarM.

Ab
hal

Äe

Loose „„
der kgl. Prenst . Kkäff^

Lotterie
Ziehung 1. Klaffe 10-O®

1917.
Vs V« V*
5- 10.- 20.- 40.-P.KlE
Porto 25 Pfg ., empfiey"

BellesheiM '.
Kgl. Preuß . LotteM'^ !iiphmer a.
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